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Melanchthons Brieftwechsel, bearbeıtet Scheible, (1540—1543),
Frommann-Holzboog, Stuttgart-Bad CCannstatt 1979 (1544—1546); bearb
Scheible und Mıtw Thürıinger, Frommann-Holzboog, Stuttgart-Bad (Cannstatt
1983 (Melanchthons Brietwechsel. Kritische Gesamtausgabe, 1m Auftrag der Heıdel-
berger Akademıe der Wıssenschaften, hsg Scheıble)

Die Bearbeıitung un!: Herausgabe der Regesten macht gyute Fortschritte. Nur 14 Jahre
bleiben och bewältigen, bıs alle Briete SEC ın Regestentorm vorlıegen.

Erneut stellt der Leser mıt Erstaunen test, da auch diese beiıden Bände tast ehn Pro-
ent biısher unbekannte (oder L1UT 1n Regesten testgehaltene) Melanchthonbriete aut-
tühren. Dieser Ertolg ıst außergewöhnlich, bedenkt IMan, da{fß die Briete des Wıttenber-
SCIS schon früuh gesammelt un veröftentlicht worden sınd Hınzu kommt, da{fß diıe
Bände zahlreıche, entlegenen Stellen publizıerte Briete aufführt, dıe den Forschern
zumeıst unbekannt geblieben sıind

Nıcht wenıger bedeutsam 1St die chronologische Reihentolge, ın der dıe Briete 1U

aufgeführt werden. Dıie richtige zeıitlıche Einordnung stellte immer schon eın erheblı-
ches emmn1s tür die Forschung dar Gelegentlich bıetet sıch 1U eın völlıg Biıld
der Ereıignisse, w1€e S$1e Melanchthons Briete und Gutachten wıiederspiegeln. DDıies gilt
iınsbesondere tür dıe Religionsgespräche VO Worms und Re ensburg (1540/41). Da dıe
Datıerungen sehr sorgtältig vVOrSCHOMMEN sınd, annn L1U as Materi1al LICUH bearbeitet
un! die Zusammenhänge besser aufgewiesen werden.

Unter den Brieten sınd tolgende hervorzuheben: DDas Protokall der nterre-
dung zwıschen Melanchthon und Nausea Dez 540 (Nr und 10 Jan
1541 (Nr. das Gutachten ber das Domkapıtel 1n Meißen (Nr. dıe Briete
aus Venedig (D 1/ 3456, vgl des sächsischen Kurtürsten Schreiben ZUr!r

Reformatıon 1im Herzogtum Kleve (Nr. H- I DieI gegliederten Regesten
A} auch aus bekannten Brieten herausragende Aussagen hervorzuheben, die tür

dıe heutıge Forschung wichtıig sind. Der Rezensent unterläfßt CS, 1n diesem Durchgang
darauf einzugehen.

7 weıtel Datierungen ergaben sıch beı der Durchsicht nıcht. Gerne hätte 111a

gewulßit, VO WC die Anfrage AUS Schottland ZU Widerstandsrecht (Nr
STtammt. Dıie Ereijgnisse iın Schottland ım Jahr 1543 verdeutlichen den Anlafß Vielleicht
annn der Anfragende doch och herausgefunden werden. In jedem Fall 1st der Autweıs
dieser Beziehung Wıttenberg beachtenswert.

FEs werden mehrere Ordinationszeugnisse angeführt, deren Erstellung Melanch-
thon beteiligt War (Nr. 2944, 3481, 3665, SE Es erhebt siıch das Problem, da
Melanchthon der Abfassung weıterer Zeugnisse offensichtlich beteilıgt War, bZW.,
da der Text VO  3 ıhm Stammı«t. Volz, Drucke VO Wıttenberger Ordinationszeug-
nıssen A4aUS$ der Reformationszeıt, stellt test Melanchthon SCl zZte ach usweıls der
Dıktıon nıcht [1UT öfters den Text der 1ın ihrem Kernstück weıtgehend übereinstim-
menden Ordınationszeugnisse selbst au USW.) (Gutenberg ahrbuc. 1964, 165)

olz mıt Gründen die Ordıiınationszeugnisse WAB 1 9 Nr 4430, 10;
I 15 1 9 19 (Gutenberg Jahrbuch 1964, 165, Anm 13 Melanchthon hat auch eın
VO ber aufgesetztes Konzept tür eın Zeugnıs VO Okt 1543 eigenhändıg korri1-
o1ert (Anm 1 WAB 1 ’ 476 , Nr 4330, FA Das Zeu nN1ıSs tehlt ın den egesten. Jje
mehr Bände vorlıegen, INSo mehr sehnt der Forscher Regıster herbeı, das PI'SE

erlaubt, dıe Regesten voll aus  E1
Ostbevern Maunster Neuser

Andreas Osıander d A Gesamtausgabe. Herausgegeben VO Gerhard Müller.
Band Schriften und Briıete Maı A{ bıs Ende AL Herausgegeben VO

Gerhard Müller un:! Gotttried Seebafß. Gutersloh 1981, Gütersloher Verlagshaus
erd Mohn, 498% Seıiten, Ln 133 Subskriptionspreis 165. —
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Band Schrıtten und Briefe 153 bıs 1534
Herausgegeben VO Gerhard Müller un: Gottfried Seebafß. Gütersloh 1983, Güters-
loher Verlagshaus erd Mohn, 556 Seıten, Ln HD Subskriptionspreıis

160 . —
Dıie Hoffnung, diıe ich in meıner Besprechung der erstien reı Bände der Osı1ander-

Gesamtausgabe in ICS 1984, 280, aussprach, wırd offensichtlich ertüllt. Denn MI1tt-
lerweiıle liegen Wel weıtere stattliche Bände der Ausgabe VOIL, und Z,Wal, @s vorab
Z.uU, ebenso ezeichnet ediert WwI1ıe die trüheren Bände Unter Gerhard Müllers
un: Gottfried Seeba sachkundiger und verantwortlicher Leıtung unı Herausgeber-
schatt haben wıederum zahlreiche Bearbeiter die ınsgesamt 41 Dokumente 4U5$ den
Handschritten bZzw. Frühdrucken für den Druck erstellt und in Eınleitung un! kriti-
schem Apparat ıhren Sitz 1mM Leben“ aufgehellt. Dıie Jahre 1530— 1534 nıcht 1Ur

tür Osı1anders eıgene theologische Entwicklung, sondern auch für die Geschichte der
Reformatıon 1mM allgemeinen VO' nıcht unterschätzender Bedeutung. Denn die
beiden Reıichstage Augsburg 1530 un Regensburg P hatten Fragen aufgewortfen,
die weıtreichende theologisch-politische Antworten herausforderten, 5 eLtwWw2A die Frage,
ob aut der Grundlage des evangelıschen Bekenntnisses VO' 1530 och einen theolo-
gischen Kompromui(ß mıt Rom gveben könne; ın welcher Weıse eın Verteidigungsbündnis
ak7e
gCHCH arl geboten bzw erlaubt sel; welchen Bedingungen eın Woaftenstillstand

tabel sel, den der Kaıser ewährt. Daneben reıtft die Brandenburg-Nürnbergische
Kırc enordnung, deren Schlu redaktion maßgeblich ın den Händen Os1i1anders lag
Schliefßlich erscheinen ın dieser Zeıt seıne Katechismuspredigten. Un: al 1es geht nıcht
1b hne Streıit mıiıt den Nürnberger Pfarrkollegen w1ıe uch mıt dem Rat der Stadt,
z B: U1l dıe allgemeıne Absolution.

uch diesmal seı1en aus dem reichhaltıgen Material wıeder 11UT einıge wenıge Stücke
besonders erwähnt, ın Band der Ratschlag ZU Anschlufß Nürnbergs dıe ( i
$ess10 Augustana Nr. i bearb Bernhard Schneider); die Schirmherrschaft
ZAT Augsburger Reichstag mı1t den Erläuterungen beı iıhrer Übergabe
Nr. 140—141, Schneider); Gutachten ber die Contutatıo (Osıianders „Apologie“) mı1t
Begleitschreiben Nr. 147—148, Hans-Ulriıch Hofmann); Gutachten ZUT!T Frage
des Widerstandes den Kaıser Nr I5 Schneider); Dokumente ZuUr Arbeıit
an der Kirchenordnung Nr 1a3 —155 Gottfried Seebafß; vgl auch Nr 159 Dıi1e
Hauptstücke des Katechismus Nr 165, Rudolft Keller; vgl auch Nr. 163—164),
die ın Zusammenhang MIt den Kinderpredigten Osı1anders stehen, die se1ıt ıhrem
Druck 13533 als „Katechismuspredigten“ eıne weıt ber Nürnberg hinausgehende Wır-
kung erzielten, un: WAar sowohl 1ın Privatdrucken Wiıttenberg, Marburg, Frankfurt/
Maın, Magdeburg als auch In ıhrer UÜberlieferung als eıl verschiedener Kiırchenord-
HUNSCH w1ıe jener des Kurfürsten Joachım AL  - Brandenburg, der Herzogın Elisabeth
VO Calenberg-Göttingen, Ottheinrich VO der Ptalz WE I: (vgl azZu 57

195 E Jedenfalls zeıgt der Osiandersche Katechismus, z.B iın seiıner Wertung des
Wort- und Schlüssel-Amtes als Sakrament neben Taute un!| Abendmahl, aber auch ın
der Auslassung der lutherischen Erklärungen „Was 1St das?“, deutliche Unterschiede
Luthers Katechismus, der damals 1n Nürnberg och keine Verbreıitung fand Der Band
enthält ım übrıgen mehrere Luther-Korrespondenzen.

In Band erscheinen mır besonders erwähnenswert die Brandenburg-Nürnbergische
Kırchenordnung Nr 176, Jürgen Lorz Gottfried Seebafß), dıe ach dem
Urdruck VO Jobst Gutknecht, Nürnberg Ta ach dem Exemplar Erlangen Thl
X VIIL,4 mıt Verzeichnis der Varıanten spaterer Drucke (Stemma 63) geboten wiırd,
eıne der respektabelsten Editionsleistungen innerhalb dıeses Bandes: die Katechismus-
predigten Nr I47; Keller); der Ratschlag ber die allgemeıne Absolution
Nr 178 LÖFZ), der 7zusammenzusehen 1ST mıiıt dem Gutachten ber den Gebrauch der
Absolution Nr 186, Lorz). uch die berühmte Pestpredigt „Wıe un wohin eın
christ die Tausamen plag der pestilentz hehen soll“ VO August 1533 (Nr. 185;
Schneıider) verdient Beachtung nıcht LLUT theologischen, sondern auch
soz1ial-carıtatıven Gesichtspunkten. Dıe Strafpredigt 1m Anschlufß s *}, 1—8 rutt
ZUuU Glauben und AA Gottesturcht auft. IDenn E: durch s1e 1STt Rettung VO der Dest
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möglıch. Zugleich ordert Osıander tätıger Nächstenliebe auf, die die Angst VO

Ansteckung 1m Glauben (sott überwindet. uch dieser Band enthält wıeder eiıne
umfangreıiche Korrespondenz mı1t den anderen Reformatoren, iınsbesondere MI1t Luther,
Brenz, Bucer un: Melanchthon. Beıden Bänden sınd wıeder mehrere Regıster SOWIe das
jeweıls nötıge Literaturverzeichnıs beigegeben.

Dıiıe zußerlich ansprechende, 1M SEZ (einschliefßßlich der Noten iın der Kırchenord-
nung) dem Auge wohltuende, iın der textlıchen Bearbeitung und Kommentierung her-
vorragende Osıander-Ausgabe gehört schon jetzt 1ın dıe Reihe der bedeutenden WwI1ssen-
schattliıchen Editionsleistungen der Reformationsgeschichtsforschung uNseres Jahrhun-
derts. Datür gebührt Gerhard Müller un! Gottfried Seebafß der Hauptdank.

Borken-Arnsbach Bernd Jaspert

Johannes Brenz: Frühschriften, eıl Herausgegeben VO Martın Brecht, Ger-
hard Schäter un!' Frieda Wolf Il Johannes Brenz, Werke Eıne Studienausgabe 1mM
Auftrag des ereıns für wurtt. Kırchengeschichte und in Verbindung MI1t Ernst Bızer
un: Gerhard oeters herausgegeben VO  - Martın Brecht un Gerhard Schäfer)
Tübingen 1974, Mohr (Paul Sıebeck). AVE 778 55 En 278.—
Es 1St richtig, Was Martın Brecht 1m Orwort diesem eıl der Brenz’schen Früh-

schriften VO 2—1 schreıbt: „Der Band dürfte wıederum die Kenntnıis der
Eıgenart und des Umfangs VO Brenzens Werk beträchtlich erweıtern“ (S AlI) Er LUuUL

(zu eıl der Frühschritten vgl FE 973 402 —403). Wıe schon der n  y 1St
auch dieser Band, w1ıe Stichproben ergaben, wıeder iußerst sorgfältig zusammengestellt
und aufgrund der Handschriften bzw. frühen, oft sehr seltenen Brenz-Drucke heraus-
gegeben worden. ährend Frieda Wolf die Herstellung der Texte übernahm, zeichnet
Martın Brecht für die hıstorisch-theologischen Einleitungen und den erklärenden
Apparat (mıt Bibelstellen- und Quellennachweis) verantworrtlich. Dıie Endredaktion lag
be] Gerhard Schäter.

Im einzelnen enthält der Band mehrere Predigt- und Traktatzyklen (> 1597 MIt
Schwerpunkt Sakramentstheologie, einzelne Predi und seelsorgerliche Gutachten
(S 98—168), ZUTFr providentia Delı, eıne der frühe  Sr Leichenpredi ten der Retorma-
tıon (auf Dietrich VO  - Gemmingen, Dez Hıer gelang Brecht Nachweıs, da:
nıcht, w1e beı Stocker, „Famıilıenchronik der Freiherrn VO  j (Gsem-
mın en Heıilbronn 1L895:; 58, heißt, Erhard Schnepf, sondern Brenz diese Leichen-

1gt gehalten hat übrıgens aut eınen Mann, dem och kurz seıiınen Hıob-
ew1ıdmet hat (vgl 108 ff.) Bezeichnenderweise wählrt Brenz als Predigt-

[CXT eıne Ste]]Cy die spater eıne sroße Bedeutung in seınen Kirchenordnungen hat, nam-
ıch Thess 4, 13—15 Zwar hat diese Leichenpredigt noch keıine teste Form, w1ıe s1ıe uns
etwa AuUS dem Jh bekannt 1St, aber wiıchtige Elemente des spateren Genus „Leichen-
predigt“ enthält S1Ee durchaus, eLtwa die Vorstellung des Verstorbenen als Vorbild
eınes wahren Christen, ınsotern seın Haus geistlıch bestellt habe und entsprechende
Weısungen Frau, Kınder, Untertanen us gegeben habe, die alle DA Festhalten
wahren Glauben mahnten. Wıe auch spater in Brenzens Sermon „Wıe I1  = sıch chrı1-
stenlich dem sterben beraytten soll“ 153293 vgl 6 / E zeıgt sıch schon iın
dieser Leichenpredigt eın lebhaftes Interesse geistlıchen Vermächtnıis. In seiınem
„dSermo de matrımon10“ wohl VO tinden sıch 119 f 5 w1e 1n der A4U5 dem-
selben Jahr stammenden Ehepredigt „De matrımon10, viduiıtate vırgınıtate“ 58 s
grundlegende Bemerkungen ZzZu Ehestand und Christsein.

Fıne wichtige Abteilung des Bandes bılden die politischen Schriften S 169 212%
darunter dıe theoretische Staatsschrift „Von etliıchen Regimenten“, dıe nach Vermutung
Brechts zwıischen 1522 un! 1525 Gr eınen der Haller Stättmeister geschrieben
worden ISt, wahrscheinlich dessen Wahl der Amtsantrıtt“ (S 169) In der Form
eınes Ke entenspiegels abgefaft, zeıigt diese Schrift, mıt der sıch Brenz möglicherweise
ach Hall empfohlen hat, „das ursprüngliche politische Interesse Brenzens mMI1t seıner
patrıarchalischen Färbung“ (Brecht, 170) Neben Cicero und Augustın zıtlert Brenz


